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Mgemdne

Organ fcer ftjjtoeijenfdjen Wxmtt.

Per Sdjweij. Ultlttärjeitiftljrift LI. Sarong,

Nr. «8. 93afel, 11. 3uli 1885.
¦Srfcfceint in wScfcentltcfcen Stummem, ©er Sfiretä per ©enteilet ift ftanfo burd) bie ©cfcweij gr. 4.

©ie SefteUungen toerben bireft an „Senn* Sdjmabe, grerlagsbudilianftlting in Sofel" abreffttt, bet Settag toitb 6<t bat
auätnärtigen Slbonnenten butd) SRadjnaljtne erhoben. 3m SluSlanbe nehmen ade Sudfcfcanblungen SefteUungen an.

SSerantroortltdjer SRebaftor: Dbetfttieutenant bon ©Igger.

3nt»altt Slnttoort nnb Entgegnung an bte „internationale SReuue". — 8.». ©tein: ©efcfcidjte bc« rufpfefcen
.Speere«. — ©Ibgenoffenfttaft: ©fn neu erfdjienene« SReglement. «ffitebercfntfcetlung fn tfe Slrmee. ©Inlabung jum öflerteldjifcfcin
Sunbf«fdjlepen in 3nn«brutf. JtrfegJgetfcfct wegen fafcifäfpger SranbPfftung. Ueber bfe Sa«ler SluSftedung. ©fcrengefdjent. ©a«
ÄabettenfeP be« Äanton« Slargau. Unglüd«fad. — 3lu«tanb: ©eutfdjlanb: ©cliwere Srauerfäde. OePerrctdj: Sortrag be« SWajot«
Dttomat Solfmet. granfrefdj: Sangcgefdjüfee. golgen efnet ©e.putirten«Äanblbatur. Setglen: ©in SWIlftätfreuj. Statten:
SReue« Äa»aflerfe»©rerjferrcgfement. SRuplanb: ©fnfüfcrung »on ©fgnatpfeifen. Unglüd«fätte beim ©djeibcnfdjfepen 1884. —
Serfdjiebene«: SWuflerfcafte Sßarol»erorbnung be« -£errn ©enerakgelbmarfdjafl« »on SWödenborf, ®ou»erneur« ju Setlfn, einige Sage
»ot Slnfunft bet Scutlaubten, ben 2. Slpiit 1788.

dnne SUttomrt.

„Sie internationale SJceoue über
bie gefammten Slrmeen unb glotten"
ljat im 5. «Sjeft einen Slrtifel unter ber Sluffdmft

„ © d) ro' e i j," einiges über ben SßorfurS, bie $elb=
manöoer unb bie Snfpettton ber VIII. fdjroetjerU
fdjen Slrmeebioifion 1884 gebraut, welker non

gepffigen SluSlaffungen gegen unfer SBetjrroefen

ftrofet.
SDiefer Slrtifel Igat einen fdjroeijerifdjen Offizier

oeranlafjt, uns eine Entgegnung einjufenben, roelcbe

unter bem Sitel „(Sine Äritif" in 9tr. 27

biefeS SBlatteS erfcrjienen ift.

feilte roirb (roie bereits angegeigt) ber gleidje

©egenftanb oon einem nidjtfdjroeijerifdjen Offigier
unb Mitarbeiter unfereS SlatteS, roeldjer unfer
SBetyrroefen burd) längeren Slufenttjalt in ber

©djroeij fennt unb ber ben Wanöoern ber VIII.
©ioifion perfönlid) beigerooljnt Ijat, beljanbelt.

SBiebertjolungen einjelner Slnfidjten, bte bereits in
bem Slrtifel ber lefeten Stummer auägefprodjen
roorben, mögen bem Umftanbe jugefdjrieben roerben,
bafj biefer Sluffafe auS einer anberen geber ge»

ftoffen ift.
Um unfern eigenen ©tanbpunft ju bejeidjuen,

bemerfen roir, bafe roir feine greunbe berartiger $o«
lemif ftnb unb foldje, ba nufeloS unb ärgerlidj,
möglidjft ju oermeiben fudjen. SBenn man uns
aber baju jroingt, fo roerben roir fie audj mit allem
Stadjbrucf unb oljne S'cücffldjt führen.

SDie Sit. Sftebaftton ber „internationalen 3>leüue*

barf unS glauben, bafj ben fdjroeijerifdjen Offijieren
bie S3or* unb ÜJcadjttjeile beS 9Jcitij-- unb Serrito»
rial»©nftemS roobl befannt finb, bodj audj bie

©rünbe, roeldje, bei ben inneren unb äufeeren polt*

tifdjen «Sertjältniffen ber ©djroeij, fein aubereS

§eeresjgfiem anroenbbar erfdjeinen laffen.*)
©leidjrooljl roirb Sciemanb oorauSfefeen, bafe roir

foldje leibenfdjaftlidje Seurttjeilungett, roie fie bie

„internationale Stteoue" gebradjt Ijat, unS rutjig
gefallen laffen. SDiefetben bürften unS oeranlaffen,
bie biätjer beobadjtete «SurücTHaltung gegenüber
geroiffen sßorfommntffen im beutfdjen §eere bei
©eite ju fefeen.

©eroife fjaben roir, roie aüe SBelt, bie gröfete
SSerounberung für bie friegerifdjen Seiftungen beS

beutfdjen §eere8 in ben ^aljren 1866 unb 1870/71.
2)odj roir oetfennen nidjt, bafe biefeS fetex, trofe
ber beifpietlofen Erfolge, an mandjen argen geblern
unb ©ebredjen leißet; lefetere roerben felbft oon
oieten Ijeroorragenben beutfdjen Offijieren anerfannt.

SBenn eS baljer geroünfdjt roirb, fönnen roir
biefen Mängeln unfere befonbere Slufmerffamfeit
fdjenfen unb bie ©palten unfereS SSlatteS mit pi«
fanten (Srjäfjlungen über beutfdje Slrmeejuftänbe
rourjen.

SBir tjaben ben Erbfehler beS beutfdjen £eereS,
baS ^arabe« unb gopfroefen, &istjer nut fo f)ie
unb ba nebenbei berütjrt; roir baben eS unterlaffen,
auS beutfdjen Rettungen unb Äorrefponbenjen bie 93e«

ridjte ju entnehmen über bie ftetsfort oorfommenben

Ijödjft brutalen (oft fogar unmenfdjlidjen) SDcißljanb*

lungen oon ©olbaten burdj Offijiere unb Unter»

offijiere; roir tjaben nidjt gefagt, roie feiten foldje
militärifdje «Cerbredjen in SDeutfdjlanb nadj ©efefe

gea|nbet roerben, roie gelinbe fte felbft in fdjroeren

pHen beurttjeilt roerben.

SBir .gaben nidjt erjäbjt, roie man bie beutfdjen

*) SWIt SBejug auf ble ©injetnfceften »erweffen wir auf ba«

ßcfcrbncfc „Saftif" für fdjwefjerifdje SWIlftärfdjulen, bearbeitet

»on ©Igger, I. Sßb., ©. 9—11 u»b 23 unb 24.
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Eine Antwort.

„Die Internationale Revue über
die gesammten Armeen und Flotten"
hat im 5. Heft einen Artikel unter der Aufschrift
„Schweiz," Einiges über den Vorkurs, die

Feldmanöver und die Inspektion der VIII. schweizerischen

Armeedivision 1884 gebracht, welcher von
gehässigen Auslassungen gegen unser Wehrwesen

strotzt.

Dieser Artikel hat einen schweizerischen Offizier
veranlaßt, uns eine Entgegnung einzusenden, welche

unter dem Titel „Eine Kritik" in Nr. 27

dieses Blattes erschienen ist.

Heute wird (wie bereits angezeigt) der gleiche

Gegenstand von einem nichtschweizerischen Osfizier
und Mitarbeiter unseres Blattes, welcher unser

Wehrwesen durch längeren Aufenthalt in der

Schweiz kennt nnd der den Manövern der VIII.
Division persönlich beigewohnt hat, behandelt.

Wiederholungen einzelner Ansichten, die bereits in
dem Artikel der letzten Nummer ausgesprochen

worden, mögen dem Umstände zugeschrieben werden,
daß dieser Aufsatz aus einer anderen Feder
geflossen ist.

Um unsern eigenen Standpunkt zu bezeichnen,
bemerken wir, daß wir keine Freunde derartiger
Polemik sind und solche, da nutzlos und ärgerlich,
möglichst zu vermeiden suchen. Wenn man uns
aber dazu zwingt, so werden wir sie auch mit allem
Nachdruck und ohne Rücksicht führen.

Die Tit. Redaktion der „Internationalen Revue*
darf uns glauben, daß den schweizerischen Ofsiziere«
die Vor- und Nachtheile des Miliz- und
Territorial-Systems wohl bekannt sind, doch auch die

Gründe, welche, bei den inneren und Süßeren polt«

tischen Verhältnissen der Schweiz, kein anderes
Heeressystem anwendbar erscheinen lassen.*)

Gleichwohl wird Niemand voraussetzen, daß mir
solche leidenschaftliche Beurtheilungen, wie sie die

„Internationale Nevue" gebracht hat, uns ruhig
gefallen lassen. Dieselben dürften uns veranlassen,
die bisher beobachtete Zurückhaltung gegenüber
gewissen Vorkommnissen im deutschen Heere bei
Seite zu setzen.

Gewiß haben wir, wie alle Welt, die größte
Bewunderung für die kriegerischen Leistungen des

deutschen Heeres in den Jahren 1866 und 1870/71.
Doch wir verkennen nicht, daß dieses Heer, trotz
der beispiellosen Erfolge, an manchen argen Fehlern
und Gebrechen leidet; letztere werden selbst von
vielen hervorragenden deutschen Offizieren anerkannt.

Wenn es daher gewünscht wird, können wir
diesen Mängeln unsere besondere Aufmerksamkeit
schenken und die Spalten unseres Blattes mit pi»
kanten Erzählungen über deutsche Armeezustände
würzen.

Wir haben den Erbfehler des deutschen Heeres,
das Parade- und Zovfmesen, bisher nur so hie
nnd da nebenbei berührt; wir haben es unterlassen,
ausdeutschen Zeitungen und Korrespondenzen die

Berichte zu entnehmen über die ftetsfort vorkommenden

höchst brutalen (oft sogar unmenschlichen) Mißhandlungen

von Soldaten durch Offiziere und
Unteroffiziere; wir haben nicht gesagt, wie selten solche

militärische Verbrechen in Deutschland nach Gesetz

geahndet werden, wie gelinde ste selbst in schweren

Fällen beurtheilt merden.

Wir haben nicht erzählt, wie man die deutschen

*) Mit Bezug auf die Einzelnheilen verweisen wlr auf da«

Lehrbuch „Taktik' für schweizerische Mtlitärfchulen, bearbeitet

vvn Elgger, I. Bd., S. 9—11 und 23 und 24.
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